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Südttrol und die große Politik
Seit dem Tage des Friedensschlusses von St . Germain

en Laye hat das deutsche Südtirol aufgehört, ein Gegenstand
der großen Politik zu sein. Es teilt dieses Schicksal mit Elsaß-
Lothringen : für beide liegen die Dinge schlimmer als für
manche andre durch die Friedensverträge gezogenen Grenz¬
linien . An der Brennergrenze ist rvie an der elsaß -lothringi¬
schen für lange Zeit hinaus nicht zu rütteln , man mag das
einsehen wollen oder nicht . Nur die Propheten der kriege¬
rischen Vergeltung , die ein zersplissenes Holzschwert einer
vollendeten StahMnge für ebenbürtig halten, werden andrer
Meinung sein. Das ist für das Tiroler Volk, das südlich des
Brenners so tapfer um die Erhaltung seines deutschen Geistes
und seiner deutschen Eigenart kämpft , ein hartes Bewußt¬
sein, aber die politisch Einsichtigen unter ihnen nehmen es
hin, gefestigt hoffnungslos und doch zukunftsgläubig. So
verargen sie es uns heute nicht mehr, wenn wir Deutsche
im Reiche ihnen sagen , daß uns vor allem gefühlsmäßige
Bande mit ihnen verknüpfen. Sie wissen selber nur allzu¬
gut, mit was für schweren Sorgen der großen Politik wir
in Deutschland auf Jahre hinaus noch zu kämpfen haben;
sie sehen unsre gebundenen Hände und verstehen den fast
verräterisch klingenden banalen Volksspruch , daß uns das
Hemd näher sei als der Rock .

Mit Bedauern denken die Tiroler des Nordens wie des
Südens oft an die Zeit zurück, die unmittelbar nach dem
Zusammenbruch im Jahre 1918 mit dem Gedanken spielte ,
Tirol aus dem Gefüge des alten Reiches zu lösen und einen
selbständigen Staat aus ihm zu machen . Ob dann wirklich
die Angliederung Südtirols an Italien vermieden worden
wäre , wie mancher rneint, ist zum mindesten zweifelhaft, ja
wenig wahrscheinlich : der Brenner als strategische Grenze,
die von der Natur , von Augustus und Dante vorgezeichnet
sei, ist bin « fixe Idee des Italiens der Gegenwart , gegen
die Vernunftgründe nicht aufkommeN . Und doch ist der
Brenner strategisch wertlos , ist eine Wasser- , nicht Völker¬
scheide , ein Binde- , kein Trennungsglied , wie auch Flüsse
bekanntlich nicht trennen , sondern vereinen. Der Brenner als
strategische Greirze Italiens gegen die „Invasion der Bar¬
baren" ist genau so bedeutungsvoll wie die Forderung
Frankreich« nach dem Rhein als der strategischen Grenze
gegen Deutschland : ein Beweggrund nationalistischer Eitelkeit ,
eine Angelegenheit der Prestigepolitiker, nicht mehr. Mili¬
tärisch wertlos bei dem heutigen Stande der Waffen. Nicht
das Sicherheitsverlangen der Italiener , sondern die Rücksicht
auf ihr nationales Ansehen ist daher die Schranke, an der
alle Versuche , den alten Zustand irgendwie wieder herbei¬
zuführen, noch auf lange Sicht hinaus scheitern werden. Die
Gegner Deutschlands und Oesterreich -Ungarns führten den
Weltkrieg einst unter dem Schlagwort vom Selbstbestim¬
mungsrecht der Völker zum Schutze der kleinen Nationen .
Sie siegten mit dem letzten Atemzuge der Kraft und fühlten
hernach doppelt stark die Gefahr , in der ihr Leben als
Nation geschwebt hatte . Darum brach , als sie den Frieden
bestimmen konnten , die nationalistische Welle über alle
Dämme der Vernunft , und das Selbstbestimmungsrecht der
Völker galt nur noch für die kleinen Mitläufer der großen
Gefolgschaft . Die Länder der Besiegten wurden verstümmelt
und aufgeteilt, ihre nationalen Kräfte gebrochen und die
Trümmer in fremden Verwahr gegeben aus Furcht, daß
das eigne Leben über kurz oder lang sonst ähnlich bedroht
sein könnte wie in den Jahren des Krieges von 1914 bis
1918 . Das ist die Weisheit der Friedensverträge von Ver¬
sailles und St . Germain en Laye, von Neuilly und Trianon
und Sevres . Nur die von Sevres , die für die Weltmächtigen
doch am wenigsten wog , ist inzwischen als unhaltbar erkannt
worden.

Solange jene Verträge gelten , ist alles Bemühen frucht¬
los, das Unrecht , das in ihren Erenzbestimmungen ruht,
wieder gutzumachen . Nur in einer Hinsicht besteht eine Mög¬
lichkeit , Ersatz für das verlorene nationale Blut zu gewinnen,
das durch die neun Grenzen vergossen wurde : in dem Ge¬
lingen des Zusammenschlusses von Deutschland und Oester¬
reich. Es ist in der letzten Zeit wieder viel von ihm geredet
worden, und die Großen wie die Kleinen unter den Herren
der Welt haben sich mit ihm beschäftigt. Hier soll von ihm
nur die Rede sein, soweit sein Zustandekommen für Tirol
von Bedeutung ist . Für das zwischen Italien und Deutsch¬
land eingekesselte Nordtirol würde sie einschneidend sein ; es
erwartet vom Anschluß Erlösung aus seiner bedrängten wirt¬
schaftlichen Lag« . Für Deutschsüdtirol wäre die Bedeutung
moralisch noch größer, wenn auch in den praktischen Folgen
von kaum nennenswertem Einfluß . Aber leider haben ja
wir nicht allein zu befinden , sondern die große Politik mengt
sich in diese naturgegebene Zusammengehörigkeitdes Deutsch¬
tums ein und meldet seine Bedenken an . Herr Venesch ist
gegen den Anschluß, weil er fürchtet , daß die Sudetendeut¬
schen der Tschecho -Slowakei bald dem österreichischen Beispiel
folgen könnten ; das Italien Mussolinis erhebt Einspruch , weil
es das gleiche von feinem Alto Adige ahnt . Italiens Stel¬
lung zum Anschluß yat sich unter der Führung des Duce ja
merklich von der entfernt , die seine Vorgänger im Amte des
Ministerpräsidenten einnahmen. Beide, Mussolini wie
Benesch, argwöhnen, daß dann wirklich ein Jrredentismus

Lagesspiegel
Das französisch- spanische Abkommen über die Anker-

druckung des Waffen- und Alunikionsschmugqel an der Rif-
küsie ist von den Teilnehmern der französisch-spanischen Kon¬
ferenz unterzeichnet worden. Der Inhalt des Abkommens
entspricht den bereits gemeldeten Einzelheiten.

Ein aus Hongkong stammendes Gerücht, wonach Japan
Kanton den Krieg erklärt habe, wird in amtlichen japa¬
nischen Kreisen Londons für vollkommen unbegründet ge¬
halten. Die japanische Regierung habe bereits erklärt, es
sei ihre Politik, übereinstimmend mit den anderen Mächten
vorzugehen.

losbrechen könnte , der unerlöste Gebiet« erlösen will und
dessen lodernder Flamme vielleicht dann so rasch keine
fascistische Feuerwehr gewachsen wäre .

Eines ist jedenfalls klar : der Anschluß Oesterreichs an
Deutschland würde den Gegensatz zwar zwischen dem freien
Nord- und dem unfreien Südtirol noch verschärfen , die un¬
erwünschte Scheidewand auf dem Brenner würde sich noch
häßlicher fühlbar machen . Der moralische Mut aber der Süd¬
tiroler in ihrem Abwehrkampf gegen die Entdeutschungs-
bestrebungen Italiens würde gewaltig gehoben werden , ohne
daß darum die italienische Brennergrenze gleich in Gefahr
wäre . Das Ziel der Südtiroler ist eben vor allem der Schuh
und die Bewahrung des Deutschtums : des deutschen Geistes
in Kirche, Schule und Haus . Für dieses Ziel kämpfen sie
ebenso heiß wie Deutschland um dis Freiheit des Rheins und
den nationalen Bestand sdiner Länder am deutschesten Strom .
Ihm gelte» alle Gedanken, in ihm zu siegen, ist für Deutsch¬
südtirol Lebensnotwendkgkekt . In dieser nächsten Aufgabê
sollten wir Deutsche aus dem Reiche den Bruderstamm südlich
des Brenners so stützen , wie wir es vermögen: dadurch, daß
wir Anteil an seinem Schicksal nehmen und ihm zeigen , daß
er bei uns nicht vergessen ist . Darüber hinaus kann unsre
Hilfe nicht greifen, wenn wir mit den Tirolern auch hoffen
dürfen , daß alles dem Wechsel als dem einzig Blechenden
auf Erden unterliegt und vielleicht doch einmal wieder der
Tag kommt , wo der Rosengarten einem geeinten Volk in
einem freien Lande mit den natürlichen Grenzen erglüht.

*
Wien, 23 . Juni . In der gestrigen Sitzung des Hochschul¬

tages wurde auf Antrag der Rektoren einstimmig eine Ent¬
schließung angenommen, die sich dahin ausspricht, daß der
Anschluß Oesterreichs an das Deutsche Reich mit allen Mitteln
zu erstreben sei, da eine andere Möglichkeit für die geistige
und wirtschaftliche Gesundung Oesterreichs nicht gegeben er¬
scheine .

Die Ausstellungüber die Kriegspropaganda
im Ausland

Skukkgark, 23 . Juni . Heule morgen wurde die vom Ar¬
beitsausschuß deutscher Verbände und der Weltkriegsbücherei
vorbereitete, unter dem Ehrenvorsih der süddeutschen Staaks-
und Ministerpräsidenten stehende Ausstellung über die Kriegs¬
propaganda im Ausland auf Schloß Aosenstein durch
Gouverneur a . D . Dr . Exz . Schnee feierlich eröffnet.Er betonte, es sei von großer Wichtigkeit , sich über die feind¬
liche Propaganda klar zu werden, um ihr begegnen zukönnen . Die Ausstellung will besonders im Kampf gegen die
Schuldlüge von Versailles Anregung und Hilfsmittel bieten.
Die Grundlage für eine solche Arbeit sei durch die Erzielungeiner gemeinsamen Ueberzeugung innerhalb des deutschenVolkes , daß die Schuldthese von Versailles eine Lüge sei,bereits erreicht. Jetzt gilt es , auch die breiten Massen des
Auslandes mit Hilfe des erreichten Dokumentenmaterials,das in den letzten Jahren an das Tageslicht gekommen ist,ebenfalls von der Unwahrheit des Schuldspruches von Ver¬
sailles zu überzeugen. Der Gründer der Weltkriegsbücherei,Dr . Franck , erzählte dann einiges über die Entstehung der
Weltkriegsbücherei, dankte der württembergischen Regierungdafür , daß sie das Schloß Rosenstein für die Bücherei zur
Verfügung gestellt habe und wies ausführlich aus die Wich-
tigkeit der Propaganda für das politisch« Schicksal des
deutschen Volkes hin. Der Leiter der Weltkriegsbücherei

machte schleßlich bedeutsame Ausführungenüber das Wesen der Kriegspropaganda der einzelnen Völker ,wie sic sich aus dem in der Ausstellung vereinigten Material
ergibt . Das deutsche Volk als ein politisch junges Volk, habeallen Grund , seine Aufmerksamkeit auf die Propaganda
energischer zu richten . — Die Vortragsreihe wurde mit den
Vorträgen von Prof . Dr . Rühlmann - Leipzig über die
französische Propaganda (besonders im Rheinland ) und von
Prof . Dr . Schönemann - Münster i . W . über die Propa¬
ganda in Amerika eröffnet.

Den vorangegangenen Vegrüßungsabend im
Festfaal des Hauses des Deutschtums eröffnete der frühere
Gouverneur von Deutsch-Ost-Afrika Cxz. Dr . Schnee .
Reichspräsident von Hindenburg hatte telegraphisch . feine

« ruße entboten und den Wunsch ausgesprochen , daß dle
Tagung die noch so stark in der Welt vorhandene irrige Vor¬
stellung über Deutschland und deutsches Wesen richtig stellen
helfen möge. Auch Reichskanzler Dr . Luther und Reichs¬
finanzminister Dr . o . Schlicken sowie die deutsche Studenten¬
schaft hatten telegraphisch Grüße und Glückwünsche über¬
mittelt . Exz . Dr . Schnee betonte in seiner Rede, daß der
Arbeitsausschuß deutscher Verbände seine Arbeit , die er seit
r er Jahren aus die Zusammenfassung des zersplitterten
Kampfes gegen die Kriegsschuldlüge gerichtet habe und
wobei er über 11000 deutsche Verbände zusammen gefaßt
habe, mit dieser Tagung auch in Württemberg energisch auf¬
nehmen wolle. Staatspräsident Bazille hielt eine in
staatsmännischem Geiste und von höherer Warte gesprochene
Rede. Er sieht den Grundgedanken der werdenden Welt¬
gestaltung darin , daß auch im Völkerleben das Recht an die
Stelle der Gewalt träte . Dafür sei auch der Friedensvertrag
von Versailles und die Schuldlüge ein Beweis . Denn wäh¬
rend früher die Sieger einen Machtfrieden nur mit dem
Hinweis auf das Recht des Siegers begründet hätten , habe
die Entente angesichts des modernen Rechtsbewußtseins, das
nicht mehr wagen können , sondern ihre Zuflucht zur Schuld¬
lüge genommen . Aber gerade daraus ergäbe sich für das
deutsche Bock die sittliche Pflicht, den Kamps gegen die
Schuldlüge im Namen des Rechts und des Fortschritts auf
die Bahn zur Ersetzung der Gewalt durch das Recht auch
im Völkerleben mit aller Energie zu führen , bis die Wahrheit
an die Stelle der Lüge getreten sei . Als letzter Redner des
Abends sprach Prof . Dr . Horneffer über „Gesichtspunkte
zur deutschen Aufklärungsarbeit "

. In formvollendeter und
gedankenreicher Rede versuchte er in Anlehnung an Kant,
Goethe und andere Geistesheroen Deutschlands das Wesen
des deutschen Volkes zu erklären. Den Frieden von Ver¬
sailles bezeichnet« der Redner als Fälschung der Welt¬
geschichte, insofern er das deutsche Volk , dessen hohen Werk
die Geschichte bewiesen habe , zu Parias unter den Völkern
Europas stempeln und ihm das Recht auf Einigkeit und
Freiheit bestreiten wolle . Der Kampf für das deutsche Recht
sei deshalb auch ein Kampf für die Wahrheit im Austum
Europas unter gegenseitigen Beziehungen der europäischen
Völker .

Neue Nachrichten
Veröffentlichung des Konkrollberichks

Berlin . 23. Juni . Der Schlußbericht des verbündeten
Militärüberwachungsausschusses, der als Grundlage für die
Entwaffnungsnote vom 4. Juni diente, wurde heute ver¬
öffentlicht . Er zerfällt in drei Teile. Der erste Teil enthält
das Ergebnis der Eeneralbesichtigung der Kontrollkommis¬
sion über die militärischen Depotwerkstätten, über die Stärke
der Reichswehr, die Organisation der Oberkommandos und
der Militärverwaltung , ferner die Stärkeziffern der Sicher¬
heitspolizei und einen Bericht über die noch vorhandenen
militärischen Verbände . Der zweite Teil schildert die Fort¬
schritte in der Abrüstung Deutschlands seit 1922 , die in der
begonnenen Umbildung der Polizei , in der Umstellung eini¬
ger Waffen- und Munitionsfabriken , ferner in der Abliefe¬
rung der Ueberschüsse an Material und dem Erlaß von Ge¬
setzen und Verordnungen bestehen . In den gesetzlichen Be¬
stimmungen über den Besitz und die Herstellung von un¬
erlaubten Kriegsmaterial , sowie den Handel mit ihm sei kein
Fortschritt festzustellen . Der dritte Teil behandelt die beson¬
deren Fälle , die einen Rückschritt gegenüber den früher sest-
gestellten Ergebnissen der Untersuchung darftellen. Als
Rückschritt werden insbesondere die militärische Ausbildung
der Jugend, die Spezialkurse der Truppen , die neuen Bau¬
ten an der Küste , Aenderungen in der Befestigung Ost¬
preußens und die Schaffung einer Servitutszone auf der
Insel Norderney erwähnt . Am Schluß werden die Ver¬
stöße gegen die Entwaffnung , die noch abzustellen sind , zu-
snmmengefaßt.

Die Vertreter der Aufwerkungsverbände beim Reichs¬
präsidenten

Berlin , 23 . Juni . Reichspräsident von Hinden -
burg empfing heute in Gegenwart des Reichsjustizmini¬
sters die Vertreter der in der Arbeitsgemeinschaft der Auf¬
wertungsverbände zusammengeschlossenen Verbände . Ober¬
landesgerichtsrat Best schilderte dem Reichspräsidenten die
Entwicklung der Aufwertungsfrage und trug ihm die gegen¬
wärtigen Kompromißvorsuchläge und die Forderungen und
Wünsche der Gläubiger und Sparer hierzu vor . Üniversi -
tätsprofessor Dr . Großmann behandelte die Aufwertungs¬
frage vom wirtschaftlich wissenschaftlichen Standpunkt . Dr.
Krentz betonte besonders die Lage der Rentner und die
Frage der Rückwirkung der Aufwertungsbestimmungen .
Oberleutnant a . D. Gerbler legte die Wünsche der Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen und die wirtschaft¬
lichen Nöte dieser Kreise dar und Amtsgerichtsrat John
sprach besonders über die Aufwertung öffentlicher Anleihen,der Bankguthaben und über die Abgeltungsverordnung .
Der Reichspräsident erwiderte , daß er in Verbindung mit
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der Reichsregierung die ihm vorgetragenen Wünsche einer

eingehenden Prüfung unterziehen und beraten werde .

Um die Regierungsumbildung in Preußen
Berlin , 23 . Juni . Das Zentrum hat zur Regierungs¬

umbildung in Preußen Vorschläge gemacht , die den Frak¬
tionen in den nächsten Tagen zugehen . Die Vorschläge des
Zentrums werden den Gesichtspunkt der Volksgemeinschaft
beibehalten und anerkennen , daß die jetzige Regierungs¬
zusammensetzung auf die Dauer unhaltbar ist, da ihr eine
Mehrheit im Landtag nicht zur Seite steht . Das Zentrum
will selbst nicht vor einer Auslösung des Landtags zurück¬
schrecken . Nach seinen Vorschlägen sollen je zwei Sitze den
Deutschnationalen , dem Zentrum und der Sozialdemo¬
krateil , je ein Sitz den Demokraten und der Deutschen Volks¬
partei eingeräumt werden . Als Ministerpräsident komme
kein Sozialdemokrat , sondern ein Zentrums - oder ein dem
Zentrum nahestehender Politiker in Frage . Von deutsch¬
nationaler Seite wird die Entwicklung der Dinge ohne
aktives Eingreifen zunächst abgewartet .

Zum Fall Höfle
Berlin . 23 . Juni . Im Höste-Untersuchungsausschuß des

preußischen Landtags bekundete Kipper zu dem von ihm ab¬
gegebenen chem . Gutachten , das erste Gutachten habe er aus
Grund des bisher gemachten Befundes erstattet . Daraus
sei der Schluß aus Selbstmord gezogen worden . Er gebe jetzt
die Möglichkeit zu , daß es sich nicht um einen absichtlichen
Selbstmord Höfles handle . Höfle habe sich vielleicht nur Ruhe
verschaffen wollen und eine etwas größere , an sich nicht töd¬
liche Dosis genommen , die infolge der Uebersättigung des
Körpers mit Giften zur Vergiftung geführt habe . Der Zeuge
erklärt , daß ein erheblicher Druck von der Staatsanwaltschaft
hinsichtlich der Abfassung des Gutachtens ausgeübt worden
sei . Seiner Erinnerung nach habe Medizinalrat Stürmer als
erster den Verdacht des Selbstmordes in einer gemeinsamen
Beratung mit Prof . Straßmann und ihm ausgesprochen .

Die neue oldenburgische Regierung
Oldenburg. 23 . Juni . In der heutigen Landtagssitzung

wurde die neue Regierung gebildet . Sie setzt sich nach dem
Uebereinkommen zwischen dem Landesblock der Rechten und
des Zentrums folgendermaßen zusammen : Präsident : der
bisherige Präsident von Finckh, der auch das äußere und
das Kultusministerium übernimmt ; Finanzminister : der bis»
herige Ministerialrat Dr . Millers , der auch die soziale Für¬
sorge versieht : Dr . Driver , der das Innere und den Verkehr
übernimmt . Die Sozialdemokraten und Demokraten nahmen
in einer Erklärung gegen die neue Regierung Stellung .
Präsident von Finckh erklärte , daß seine Regierung sich
bemühen werde , sachlich , ruhig und unparteiisch zum Bestendes Landes zu regieren .

Frankreichs Annachgiebigkeik
London . 23. Juni . Wie der „Daily Telegraph " hört ,

habe es die französische Regierung Chamberlain gegenüber
abgelehnt , Deutschland irgendwelche Zugeständnisse in der
Abrüstungsfrage zu machen . Verhandlungen wären aus¬
sichtslos. Man erwartet für die nächste Zeit keine deutsche
Antwort auf die letzte Abrüstungsnote . Inzwischen habe sich
aber die deutsche Regierung mit der Militärkontrolle der
Aerbandsmächte in Verbindung gesetzt , um noch einige
Punkte näher zu besprechen, die möglicherweise zu einer
Lösung führen könnten .

Ramsay Macdonald veröffentlicht in der amerikanischen
Eilschrift „Nation " einen Artikel über die Sicherheitsfrage .

> - erklärt darin , daß die Vorschläge Briands , denen
' „ mberlain seine Zustimmung gegeben habe , sicherlich zu
neuen Kriegen führen würden . Man gehe noch immer von
dem ganz unberechkigken Standpunkt aus , daß Deutschland
die alleinige Schuld am Kriege trage . Solange diese Auf¬
fassung der verbündeten Länder sich nicht geärrdert habe ,
könne man nicht zu vernünftigen Verhandlungen kommen .

Die deutsch-französischen Wirtschaftsverhandlungen
Paris . 2tz . Juni . Staatssekretär Dr . Trendelenburg hatte

gestern abend eine längere Aussprache mit dem Handels¬
minister Chaunet über den Fortgang der deutsch -französischen
Wirtschaftsverhandlungen . Die Aussprache dehnte sich bis
nach Mitternacht aus . Die Schwierigkeiten , die in dieser Be¬
sprechung erneut zum Ausdruck gekommen sind, liegen nicht
nur m der Kürze der Frist bis zu den Parlamentsferien
sondern in erster Linie auch in der Materie selbst. Der Ernst
beider Teile , aus Liesen Schwierigkeiten einen Ausweg zu
finden , trat erneut zu Tage . Weitere Verhandlungen und
Besprechungen werden in de» nächsten Tagen folgen .

Die Mefereridarin.
Roman von Carl Busse .

5 (Nachdruck verboten .)
Und mit einem Male drückte er seinen Hut mehr ins

Gesicht , strich den blonden Schnurrbart und blickte sich
chm. In der ganzen Straße ein paar Kinder , oben ein
chltes Weib , das Wasser schleppte , rechts ein wartendes
Fuhrwerk .

„Satan . . . halt fest ! . . . Halt fest ! "
Die Dogge sah ihm in die Augen , wandte sich wie fra -

gend , blickte ihn noch einmal an , und als er kurz nickte
lind nach vorn zeigte , fuhr sie wie der Sturm davon .
Sie Pflügte förmlich an dem Mädchen vorüber das Trat -
koir entlang , warf sich herum und verstellte plötzlich der
tungen Dame den Weg .

Die wollt ' ausweichen . Man sah , wie sie erschrak,
als der riesige Köter Plötzlich vor ihr auftauchte .

Doch mit kurzem Bellen verlegte ihr Satan , ob sie
auch links und rechts vorbeizukommen trachtete , immer
von neuem die Passage . Man sah es an seiner hin und
her spielenden Rute , daß er 's nicht böse meinte .

Zitternd , hilfesuchend wandte das Mädchen sich um .
Än drei Sähen war Peter Körner zur Stelle .
„ Ich bitte tausendmal um Verzeihung , mein gnädiges

Fräulein . Lewer sah ich zu spät , daß der Hund Sie
molestierte .

Eine rasche Handbewegung — die Dogge zog sich
zurück .
( „Ich hoffe nur , daß Sie nicht zu sehr erschraken .

"
- Sie hatte die Augen ausgeschlagen , schnell, scheu und

doch prüfend .
l „Danke "

, sagte sie. Sie wollte gehen und nahm das
Paket fester in den Arm . Aber als wäre das eine .Wort
doch zii wenig , fügte sie hinzu , während eine leichte Röte

Zu den Kämpfen in Marokko
Paris , 23. Juni . Nach einer Havasmeldung aus Tanger

trifft der Feind im westlichen Frontabschnitt der spanischen
Marokkozone Vorbereitungen für einen alsbaldigen Angriff .
In der Ostzone verstärkt Abd el Krim die Truppen . Abd ek
Krim hak in Ajdir 12 Dscheballahkaidns festnehmen lassen, weil
sie bei den Kämpfen von Ben Karrich nicht genügend Wider¬
stand geleistet hätten .

Abd el Krim erklärt sich bereit , mit Frankreich Frieden
zu schließen, wenn die Grenzen aufrecht erhalten bleiben ,
die im Vertrag von Algeciras festgesetzt wurden und wenn
die Unabhängigkeit der Rifleute anerkannt würde . Er sei
auch bereit , auf Ceuta und Melilla zu verzichten , wenn
Spanien ebenfalls die Rifleute anerkennen würde . Wenn
Frankreich nicht gewillt ist , Frieden zu schließen, werde er
den Krieg bis zum Aeußersten fortsetzen.

Verschärfung der Lage in China
London , 23 . Juni . Nach einer Meldung aus Tokio sindin der Mandschurei Unruhen ausgebrochen , die weiter um

sich greifen . Es wird angenommen , daß bolschewistische
Agenten die Abwesenheit Tschangtsolins ausnutzen , um
gegen ihn und die Ausländer Aufstände anzuzetteln . Das
Ziel sei vielleicht, Tschangtsolin zu zwingen , aus Tientsin
zurückzukehren . Das diplomatische Korps in Peking hat sich
versammelt , um die letzte Antwort der chinesischen Regie¬
rung zu prüfen . Der Sowjetbotschafter Karschen hat er¬
klärt , daß die Sowjetregierung bereit sei, eine chinesisch -rus¬
sische Zusammenkunft einzuberufen .

In Hongkong streiken jetzt auch die Zeitungsdrucker .
Dem Vernehmen nach werden sich auch die europäischen
Zeitungsdrucker den chinesischen Arbeitern anschließen .

Reuter meldet aus Hongkong , daß alle chinesischen Ban¬
ken dort geschlossen worden sind, um einen Ansturm ihrer
Kunden zu vermeiden . Schwer bewaffnete Wachen sind am
Eingang der Banken aufgestellt und die mobilisierten Frei¬
willigen patrouillieren durch die Straßen .

Deutscher Reichstag
Bei der ersten Beratung des Gesetzentwurfs zur Aende -

rung der Verbrauchssteuern wurde ein Antrag Brüninghaus
(Deutsche Volksp . ) auf Entscheidung durch den Aeltestenrat
in namentlicher Abstimmung mit 173 gegen 116 Stimmen
angenommen und die Vorlage selbst dem Steuerausschuß
überwiesen .

Dann setzte das Haus die Beratung des Reichsministeriumsdes Innern mit der Aussprache über das Gesundheitswesen
wtt . Nach längerer Aussprache , wird dieses Kapitel bewilligt .Das Gesetz betr . die Bekämpfung der Geschlechtskrankheitenund d -e Anträge der Kommunisten betr . die Bekämpfung der
Tuoerkulofe und eine planmäßige Geburtshilfe werden dem
Ausschuß für Vevölkerungspolitik überwiesen . Die zurück¬gestellte Abstimmung über den Betrag von 3 687 000 ^ fürE Nothilfe ergibt die Bewilligung nach dem
Ausschußantrag , nachdem Anträge der Kommunisten und der
Sozialdemokraten auf Streichung der ganzen Summe , so¬wie ein Antrag der Deutschnationalen auf Bewilligung der
vollen Summe abgelehnt sind. Damit ist der Haushalt des
Innern erledigt .

Beim deutsch-schwedischen und deutsch- finnischen Schieds¬
gerichts - und Vergleichsvertrag dankt der Abg . Schücking
(Dem . ) im Namen der deutschen Gruppe der Interparla¬
mentarischen Union dem alten Ministerium für den Ab-
schluß dieser Verträge .

Abg . Dr . Breitscheid (Soz .) begrüßte die- Vertrageund dankt dem schwedischen Volke für die Hilfe in der Not
nach dem Krieg . Auf Antrag des Abg . Freytagh - Lor -
ringhoven (Dntl .) werden die Vorlagen dem Auswär¬
tigen Ausschuß überwiesen .

Es folgt die zweite Beratung eines von dem Abg .
M ü ll e r - Frgnfen (Soz .) eingebrachten Gesetzentwurfes
zur Verlängerung der Dguer der Erwerbslosenunterstützung
im besetzten Eeb ' et. Der Ausschuß schlägt vor , den Gesetz -
entwurf abzulehnen , aber die Reichsregierung zu ersuchen,
die Dauer der Unterstützung auf 1 Jahr zu verlängern , für
die vermehrte Zuweisung öffentlicher Aufträge und Bereit¬
stellung ausreichender Notstandsarbeiten zu sorgen und
sicherzustellen , daß die Gemeinden den Arbeitslosen , die die
Wohlfahrtspflege in Anspruch nehmen müssen, eine wirk¬
same Fürsorge zuteil werden lassen.

Abg . Kirschmann (Soz . ) hält den sozialdemokrati¬
schen Gesetzentwurf aufrecht und fordert , daß die notwendi¬
gen Mittel vom Reich zur Verfügung gestellt werden . Im
besetzten Gebiet herrsche ein besonderer Notstand . Im
Reich kämen auf UM Köpfe 4,6 Erwerbslose , im besetzten
Eekll t dagegen 9,3.

Württemberg
Stuttgart » 23 . Juni . 70 . Geburtstag . Am 24 . Juni

begeht Kunstmühlebesitzer Jos . Vlank -Kanzbach , dessen Name
weithin in der Oeffentlichkeit einen guten Klang hat , seinen
70 . Geburstag . Blank ist seit Jahrzehnten der anerkannte
Führer des Südd . Müllergewerbes , in dessen Dienste er sich
mit grotzer Tatkraft und seltener Opferwilligkeit seit vier
Jahrzehnten betätigte . — Wegen Meineids stand der
Straßenbahnschaffner Gg . Balbach von Berndshausen OA.
Künzelsau vor dem Schwurgericht . Er soll am 30 . März
in einer Anklage gegen einen Kollegen wegen fahrlässiger
Transportgefährdung einen Meineid geleistet haben . Die
Verhandlung ergab aber die Nichtigkeit der Anzeige , worauf
der Angeklagte unter Uebernahme der Kosten auf die Staats¬
kasse freigesprochen wurde . — Schreinermeister Hermann
Berner , der beschuldigt war , sein Wohnhaus in Böblingen
in Brand gesteckt zu haben , wurde infolge mangelnder Be¬
weisgründe vom Schwurgericht freigesprochen .

TMbilä'nmsferrr . Zur Feier des 50jährigen Bestehens des
Allg . Deutschen Jagdvereins fand am Samstag im großen
Saal des Stadtgartens eine Jubelfeier statt , der Herzog
Albrecht von Württemberg mit den Herzögen Ulrich , Philipp
Albrecht und Albrecht Eugen anwohnten . Der Landesvor¬
stand gab in seiner Begrüßung bekannt , daß Herzog Albrecht
das Ehren -Protektorat über den Verein übernommen habe ,
was in der Versammlung großen Beifall fand . Er gab
sodann einen Ueberblick über Geschichte und Tätigkeit des
Vereins in den letzten 60 Jahren und schloß mit einem
Horrido aus die Deutsche Jagdausstellung .

Der Massenbesuch in Stuttgart . Die Nacht vom Sams ,
tag auf Sonntag hat ein großer Teil der Besucher Stritt -
garts , da sie keine Unterkunft mehr fanden , auf der Rampe
und aus den Böschungen der Eisenbahn in der Nähe der
Landwirtschaftsausstellung zugebracht : auch die Bänke der
Anlagen waren olle von Obdachlosen besetzt . Am Sonntag
sind in der Wanderausstellung 72 396 Ausstellungsbesucher
gezählt worden .

Sondermrete für Auswärtige . Das Württ . Landestheater
eröffnet in der Spielzeit 1925/26 ( vom 1 . September 1926 bis
30 . Juni 1926 ) für auswärtige Besucher wieder eine Sonder -
miete . Die Sondermiete umfaßt 20 Aufführungen , zur Hälfte
Oper und Schauspiel . Die Vorstellungen finden an Sams¬
tagen , ausnahmsweise auch an Sonntagen statt und endigen
spätestens um 10 Uhr . so daß die Abendzüge nach allen
Richtungen noch erreicht werden können . Zeichnung auf die
Sondermiete : Durch schriftliche Bestellungen in der Zeit
vom 1 .- 20 . Juli an der Tageskasse des Großen Hauses .
Der Mietpreis ( für Oper und Schauspiel aleich) entspricht
dem kleinen Tagespreis für Schauspiel . E Aenderung der
Tagespreise hat die gleiche Aenderung der Mietpreise zur
Folge . Kartenausgabe : Die fortlaufende Einlösung sämtlicher
20 Mietekarten in Bedingung . Die Mietekarten werden für
je vier Vorstellungen durch Postnachnahme zugestellt .

Zum tzokarbeiierstreik . Montag abend fand Hierseins
Vollversammlung der ausgesperrten Holzarbeiter statt , die
zu dem Schiedsspruch , der ihnen 80 Z Stundenlohn bringen
sollte, Stellung nahm . Der Schiedsspruch wurde in geheimer
Abstimmung mit 1093 gegen 156 Stimmen abgelehnt . Der
Kampf geht also weiter .

vom Tage . Ecke Schloß - und Lindenstraße stieß ein
Motorradfahrer mit einem Personenkraftwagen zusammen .
Der Führer des Kraftrads und dessen Mitfahrer wurden mit
erheblichen Verletzungen nach dem Katharinenhospital ver -
bracht . — Bei Streitigkeiten , die sich in der Gaisburgerstraße
abgespielt haben , wurde morgens 2 Uhr ein 34 Jahre alter
Artist aus Mannheim von einem der Persönlichkeit nach bis
jetzt noch nicht bekannten Mann durch Messerstiche verletzt .
Der Gestochene wurde ins Katharinenhospital eingeliefert . —
In einem Hause der Bopserklinge stürzte ein 22 Jahre alter
junger Mann infolge Unachtsamkeit aus dem Fenster und
war sofort tot .

Aus dem Lands
Ronlcmdey OA . Stuttgart , 23 . Juni . Revolver

gegen Sense . Aus geringfügigen Ursachen bestanden
seit längerer Zeit Streitigkeiten zwischen den beiden ver¬
schwägerten Fr . Beck und Hermann Weinmann , die am
Samstag abend zu Tätlichkeiten ausarteten . Beck bearbeitete
die Frau des Weinnmann mit einer Sense . Als Weinmann
seiner Frau zu Hilfe eilen wollte , wurde auch er mit der
Sense bedrohte , worauf Weinmann zum Revolver griff und
zwei Schüsse auf Beck abgab , die ihn tödlich verletzten , Frau
Weinmann erlitt einen Nervenschock und einige leichtere Ver¬
letzungen .

Kornkal , 22. Juni . Kleinrentnertag in Korn¬
tal . Kürzlich hatte die Ortsgruppe des Rentnerbunds in
Korntal die Kleinrentner Stuttgarts in den blumen -

über ihr Gesicht lief : „Man weiß ja nie , ob solche Tiere
nicht bissig sind ."

Der Referendar zuckte ein ganz klein wenig zusam¬
men . Dann lächelte er .

„ Nein , gnädiges Fräulein , wir beißen beide nicht .
"

Rückwärts konzentrieren , dachte er im selben Augen¬
blick , denn ihre Stirn krauste sich, von der Nase aus zog
sich eine tiefe , senkrechte Falte bis zum Haar . Ihr Ge¬
sicht bekam dadurch etwas kalt Abweisendes . Mit leich¬
tem , grüßendem Neigen des Kopfes wollt '

sie weiter¬
gehen .

Aber Peter Körner kam ihr zuvor .
, „Verzeihung . . . Wenn gnädiges Fräulein Böses

mit Gutem vergelten wollten — wo komme ich hier nach
der Rüdigerstraße ? Sie soll am See liegen ."

„Am Kleinkirchener See — jawohl . Gehen Sie nur
gerade entgegengesetzt . Ueber den Markt fort die Klein¬
kirchener Straße hinunter ."

Dann ein Blick : Wollen Sie etwa noch mehr ?
Aber Peter Körner dankte nur und zog den Hut .
„Jetzt will ich doch ein bezopfter Chinamann fein "

,
dachte er , „wenn ich in einer knappen Stunde nicht das
schönste und das häßlichste Frauenzimmer von ganz
Großkirchen gesehen und gesprochen Hab' ! Die ange¬
säuerte Katzenjungsrau vorhin und dieses patente Ge¬
schöpf hören beide auf den Sammelnamen Weib .

„Wie sie die Augen aufgeschlagen hat ! In Berlin
würd '

ich glauben , sie verstünde das Klappern . In Groß¬
kirchen ist das natürlich echt. Famose Augen ! Rasse
darin ! Eigentlich nur darin . Denn die Gestalt — "

Die Gestalt war tadellos . Ohne Zweifel . Aber um
ein ganz Geringes zu voll — nicht an sich , sondern nur
für die Augen . Für die Augen hätt ' die Figur dünner ,
feiner sein können . Ehenso das Gesicht. Ein ganz klein

wenig zu breit . Uebrigens : das Mädel blieb trotzdem
überraschend schön. Und die Trotzfalte —

„Sie hat noch Stacheln wie der Igel "
, dachte Peter

Körner .
Was tut man damit ?
Ausbrechenl Es war ' eine außerordcr . lliche Ausgabe

für den Sommer .
Plötzlich blieb er stehen .
Der Teufel sollte wissen , ob er nicht gar die Tochter

des Amtsgrichtsrats erwischt hatte ! Das wäre ! Na ,
schließlich hatte er sie ja ganz comme !! kaut behandelt .
Bis auf das „Wir beißen alle beide nicht " . Und wenn
sie das krumm nahm —

Er pfiff zwei kurze , leise Töne vor sich hin . WaS
tat 's ?

Außerdem hatte er innerlich das ganz feste Gefühl ,
lß er sie zu hoch einschätzte. Er war ein weniy zusam -
engezuckt , als sie gesprochen hatte . Diese breite Aus¬
rache war nichts weniger als schön. Vielleicht landes -
ilich — wer konnte das wissen ?

Aber sie störte !
Er war allmählich wirklich in die Kleinkirchener und

m dort in die Rüdigerstraße gelangt . Eine Villenstraße
n See , nur auf einer Seite bebaut . Ueberall sprangen
rker , Veranden , Balkons yor . Von Anlagen umgeben ,
n Häusern gerade gegenüber , der prächtige See . Die
onne lag jetzt darauf , daß er flimmerte .

Der Referendar suchte sich das Haus der verwitweten
rau Feldwebel Neugebauer . Schon im Flur sah er
l seinem Vergnügen , daß rechts ein Zimmer mit
m Eingang lag . Spuren einer Visitenkarte klebten

zch daran . . ^
Auf sein Klingeln öffnete em bezopfter Backfisch von

mfzehn Jahren . „Ach so . . . wegen der Zimmer !
(Fortkekuna folgt.) ^



geschmückten Festsaal des Gemeindehauses ein geladen. Am
Mittelpunkt des Tages stand ein Bortrag von Frl . Josen-

Hans aus Stuttgart , die in gewohnter Frische von ihren
alten Weiblein erzählte.

Gundelsheim» 23 . Juni . Heimaklag . / Bauer n -
: iegs -Festspiel . Gundelsheim beging am Sonnkagunter

,ehr starker Anteilnahme von hier und auswärts seinen
Heimattag. Der historische Boden Gundelsheim mit seinem
beherrschenden Schloß Hornegg ist wie kein zweiter Platz im
viirttembergischen Unterland zum festlichen Gedenken an

>en großen Bauernkrieg vor 400 Jahren geeignek . Der
Oarmstädter Dramaturg Hanns Werner Langer , der aus

hiesiger Gegend stammt, hat ein vortreffliches Festspiel ver-

faßt, das mit viel Beifall ausgenommen wurde .

weilderstadk. 23 . Juni . Vrennender Heuwage «.
Im Hof des Spitals war am Sonntag vormittag durch un »

Vorsichtigkeit eines Spitalinsassen ein belade»«

Wagen in Brand geraten . Da sich m nachuter Nahe noch

sechs beladene Wagen befanden, war dre Gefahr für
Spital und die angrenzenden Hauser sehr groß . Nur dem

raschen Eingreifen der Feuerwehr fft es zu verdanken, daß

großes Unheil abgewendet wurde.

Gniebel OA . Tübingen, 23 . Zuni . Wundstarrkra mp ft
Der 7jährige Sohn der Witwe Kathrine Zrmmermann haM
sich durch einen Holzspreisen eine kleine unscheinbare De^
etzung am Fuß zugezoqen . Nachdem die Wund « annähernd

zugeheilt war , trat plötzlich Wundstarrkrampf ein, an dessen
Folgen der Knabe gestorben ist .

Reutlingen. 23 . Juni . Ueb erfüll . Zwei Personen
gingen nachts auf der Straße von Ohrnenhause " nach
Betzingen. Kurz vor Betzingen sprang plötzlich ein Mann
dem Straßengraben auf und stürzte sich ohne jeden Anlaß
mit dem Messer auf sie . Er brachte ihnen Stiche m die Hand
und Oberarm bei, so daß die Verletzten ärztliche Hilfe in An-
soruch nehmen mußten. Der Täter ist ein etwa 30 Zähre alter
Taubstummer, der wahrl^ einlicb in irgend einem Anfall ge¬
handelt hat . Die Behinger bedachten den AngriMustigen um
einer gehörigen Tracht Prüael .

Stetten ob Rottweil , 23 . Juni . Brand , « in Schuvpen
des Emil Schüler, der größere Holzvorräte und allerlei
Gerätschaften und auch zwei Schweine enthielt, wurde am
Sonntag während des Hauptgottesdienstes ein Raub der
Flammen . Der entstandene Schaden ist bedeutend. Die ^ rb>
stehungsursache des Brands ist noch nicht aufgeklärt.

Horb. 23 . Juni . Junger Lebensretter . Das
2 jährige Söhnchen des Polizeiwachtmeisters Stimmt« fiel
in den Mühlkanal . Der 13jährige Sohn des Küfermeister«
Stahl rettete das Kind vom sicheren Tod des Ertrinkens .

Altensieig. 23 . Juni . Schwerer Radfahrunfall .
Der 16jährige Lehrling Friedrich Theurer aus Simmersfeld
fuhr abends in schnellem Tempo mit seinem Fahrrad dt«
Heselbronnersteige hinunter . Infolge plötzlichen Bremsen»
verlor er die Gewalt über sein Rad und stürzte bei der
steinernen Brücke . Er blieb mit einer Gehirnerschütterung,
aus zwei Kopfwunden blutend, am Platz liegen . Sein Zu¬
stand ist bedenklich.

Freudenstadk , 23. Zuni . Unfall . Bei der Bergprüfungtz-
stbri au ? b - m K 'ebl^ kam an der Kurve beim Kurhaus
Lamm ein Auto zum Stürzen , in das zwei Motorradfahrer
hineinfuhren. Ein Fräiflein wurde hierbei schwer verletzt ,
so daß sie in das Bezirkskrankenhaus eingelieferk werden
mußte, wo die Aerzte eine Erschütterung der Brustwirbel »
säuie sowie mehrere Quetschungen feststellten .

Unterrombach OA . Aalen , 23. Zuni . Jugendlich k
Diebin . Zm nahen Mäderhof wurde dem dortigen Besitzer,
so lange dieser mit seinen Angehörigen auf dem Felde be¬
schäftigt war , ein größerer Geldbetrag gestohlen . Durch di«
sofortigen Erhebungen wurde eine 12 Zahre alte Schülerin
von Hammerskadt als Täterin ermittelt und das unter eine«
Slangenhaufen versteckte Geld wieder vorgefunden.

Roktenburg, 23. Juni . Zum Bffchofjubiläu « .
Am Fest Peter und Paul , dem Namenstag des Bischofs Dr.
Paul Wilhelm von Keppler , wird in den katholischen
Kirchen des Lands ein Schreiben des Weihbischofs Dr.
Sproll zum Vischofsjubiläum verlesen werden. Da»
Schreiben fordert zum Gebet für den Bischof und zum Ge¬
löbnis unwandelbarer Treue und Ergebenheit gegen ihn
auf . Es schließt mit der Bitte um Unterstützung für ein«
Jubiläumsgabe an den Bischof,

Alm , 23 . Juni . Württ . Landesverband für
Volksbühnenspiele . Am vergangenen Samstag und
Sonntag fand hier der 7 . ordentliche Verbandstag des Württ .
Landesverbands für Volksbühnenspielestatt. Der künstlerisch«
Leiter des Verbands , Studienrat Vaitinger -Feuerbach, sprach
über das Thema „Kunst - oder Volksbühne? "

Friedrichshofen, 23 . Juni . Ständchen . SamstaD
abend brachte die Stadtkapelle dem Direktor Dr. Dornier ein
Ständchen aus Anlaß des großartigen Erfolgeg der Wal-
Flugboote beim Nordpolflug Amundsens.

»
Neue Vahuh Buchhandlungen. Die Reichsbahndirektiv«

hat weitere Bahnhofbuchhandlungen auf den Bahn¬
höfen Stuttgart -West , Zuffenhausen, Calw und Eutinge«
eingerichtet . Da , wo sich der Betrieb besonderer Vahrchof-
buchhandlungen nicht lohnt, ist der Verkauf von Zeitungen,
Zeitschriften und sonstigen Gegenstände » des Buchhandek»
den Bahnwirten , so zurzeit in Hall und JagstfeL , Wertrases
worden.

Baden
Karlsruhe , 23 . Juni . Die Zahl der ausgesperrten Holz¬

arbeiter in Baden ist inzwischen auf 43 000 gestiegen .
Ein Automobildieb wurde letzter Tage in der Person

eines 23jährigen Kaufmanns von Mainz in Wiesbaden fest¬
genommen. Unter betrügerischen Vorgaben hatte er ein«
Karlsruher Firma veranlaßt , ihm einen Personenkraft-
wagen zu einer Probefahrt zur Verfügung zu stellen . Er
buchtete dann mit dem Auto nach Wiesbaden, wo man de»
Diebs und des Autos habhaft wurde.
- . Pforzheim, 23 . Juni . Der 1 . Bürgermeister Ad
L-chultze ist von einem Schlaganfall betroffen worden , !

Scherl Tod zur Folge hatte. Schultze wurde im Mi
1W7 zum Bürgermeister gewählt.
»s t Gutingen wurde durch ein rücksichtslos fahrend
nut der Nacht zum Sonntag der 41jährige Bl
„ni!

" ^ "lf Braun , Vater von 8 Kindern, überfahr
Erheblich verletzt . Die Nummer des writerrasendtos konnte nicht festgestellt werden.

23. Juni . Mit einem besonderen Festakt ist !
erbe- und Industrieausstellung eröffnet worden . F

170 Aussteller haben sich beteiligt. Am Sonntag war Ne
Ausstellung von 9000 Besuchern bevölkert .

Pfullendorf i. D.» 23 . Juni . Abends brach in dem mit¬
ten in der Stadt gelegenen Farrenstall Feuer aus , das auch
auf die anstoßenden Häuser überzugreifen drohte . Diese
konnten aber schließlich von der Feuerwehr geschützt werden.
Die in den oberen Stockwerken des Farrenstalls eingebauten
Wohnungen brannten vollständig aus . Der Schaden wird
auf etwa 30 000 -4t geschätzt. Die Tiere konnten gerettet
werden.

7^ Stunden zurücklegte . Am Dienstag wurde nach München
und Wien weitergeflogen. Abgesehen von der infolge un¬
günstigen Wetters veranlaßten Aufgabe des Besuchs in
Malmö, ist der Flug bis jetzt programmäßig verlaufen,

Vorsicht beim Genuß unreifer Früchte . Nach dem Genuß
unreifer Stachelbeeren erkrankte in Saatfeld eine sechsköpfige
Familie schwer an der Ruhr . Ein fünfjähriges Mädchen fft
bereits gestorben . Zn Ebersdorf bet Coburg starb die 15jährig2
ärma Friedrich , die nach dem Essen von Heidelbeeren Wasser
trank.

Aeberlingen, 23 . Juni . Am letzten Samstag abend er¬
eignete sich auf der Landstraße zwischen Ober - und Unter-
Uhldingen ein Autounfall . Ein mit zwei Personen aus
Mannheim besetztes Auto überschlug sich bei einer scharfen
Kurve. Während zwei Insassen in ein nahes Feld geschleudert
wurden und unverletzt blieben, kam der Wagenführer unter
den Wagen zu liegen und trug erhebliche Verletzungen da¬
von. Das Auto ist schwer beschädigt .

Singen . 23 . Juni . Heute morgen kurz nach 7 Uhr fuhr
ein Güterzug in eine Rangierabteilung hinein . Dabei explo¬
dierte ein Gaswagen , wodurch ein Brand entstand, der an
Wagen und besonders an Material erheblichen Schaden
anrichtete. Der Verkehr mußte durch Umsteigen aufrecht er¬
halten werden.

Amorbach bei Miltenberg , 23 . Juni . Sonntag nachmit¬
tag ging hier ein kurzes, aber sehr heftiges Gewitter von
sehr starkem Regen begleitet nieder . Der erste Blitz schlug
um 6 Uhr abends in das nhofgebäude, wo eine hundert¬
köpfige Menschenmenge auFoen Zug nach Miltenberg war¬
tete . Zum Glück fuhr der Blitz durch die Telephonanlage
zur Erde , ohne irgend welchen Schoden anzurichten. Die
Lichtleitung des Babnhoss wurde zerstört. Die Menschen¬
menge, der sich nach dem Blitzschlag große Erregung be¬
mächtigte, hörte einen scharfen Knall.

Lokales .
Wildbad , 22. Juni 1923 .

Die Wirkung unserer Bäder . Aus unserem Leser¬
kreis durften wir folgendes erfahren , was die Heilkraft
unserer Bäder für Wunder schaffen kann : Am Pfingst -
Dienstag kam mit Auto eine Frau von Untertllrkheim
bei Stuttgart im Cafä Bechtle an , heute verließ dieselbe
Frau die gastliche Stätte per Bahn , nicht ohne vorher
noch ein kleines Tänzchen zu riskieren . Für die Wahrheit
verbürgen sich die zahlreichen Stammgäste dieser alten
Weinstube.

*
Der Johannistag . Der 24 . Juni ist dem Gedächtnis des

Propheten Johannis gewidmet, der ein Heiliger m des
Wortes wahrster Bedeutung war , und zwar gilt dieser Tag
als der Geburtstag des Propheten . Von unseren germa¬
nischen Vorvätern wurde das Fest als Sommersonnenwende
gefeiert . Ske zogen hinauf auf die Berge und schichteten Holz
und Tannenzweige zu einem großen Stoß , der zu nächt¬
licher Zeit zu Ehren des Gottes Baldur , des Lichtgottes,
emporloderte. Giftige Kräuter und Blumen wurden unter
Verwünschungen in das Feuer geschleudert und zuletzt, als
Opfer für die Götter , auch Pferdeköpfe und Knochen . Mit
dem Eindringen des Christentums in Deutschland weihte man
den Tag Johannis dem Täufer . Im 16 . Jahrhundert zog
man am Johannistag hinaus vor die Stadt auf die Wiese ,
auf der sich alt und jung zu einem Fest versammelte, wie
Richard Wagner einem solchen in seinen Meistersingern ein
bleibendes Denkmal gesetzt hat . Die Sonnenwendfeucr sind
besonders in der heutigen Zeit wieder als beliebter Volks¬
brauch aufgelebt. Die Sonnenwend - oder Johannistage find
aber nicht nur Fest- , sondern auch Lostage , d. h . Tage , mit
denen volkstümliche Wetterregeln in Verbindung gebracht
werden. Vom Johannistag heißt es so u . a . : „Vor Johannis
bitt uni Regen, nachher kommt er ungelegen" . „Regen am
Johannistag , nasse Ernte man erwarten mag"

. „Der Kuckuck
kündet teure Zeit , wenn er noch um Johannis schreit" . „Vor
Johannistag kein« Gerste man loden mag .

"

Was ist Obstmost? — Was ist Obstwein ? Wie vom Stutt¬
garter Städt . Nachrichtenamt mitgeteikt wird , hat die Ver¬
einigung württ . Nahrungsmittelchemiker E . V . , Landes¬
gruppe Württemberg des Vereins Deutscher Nahrungsmittel¬
chemiker für die Beurteilung von Mostobstgetränkenfolgende
Grundsätze aufgestellt : 1 . Obstmost sind vergorene Getränks
die pro 3 Hektoliter aus 6 Ztr . Aspfeln oder Birnen oder
einem Gemisch beider Obstsorten hergestellt worden sind-
2. Obstweine sind vergorene Getränke, Ae aus Aepfeln odev
Birnen oder einem Gemisch beider Sorten und unter Ver¬
wendung von Wasser (10 Prozent der Saftausbeute ) zum
Auslaugen des in den Trebern noch verbliebenen Saftes her-
gestellt sind. Für die Beurteilung des Essigstichs, also des
Gehaltes der Mostobstgetränke an flüchtigen Säuren , wären
in Zukunft nachfolgende Richtlinien maßgebend: Als ver¬
dorbene Genußmittel im Sinn des Paragraphen 10 des Noch-
rungsmittelgesetzes vom 14. Mai 1879 sind zu bezeichnen
und daher zu beanstanden: 1 . Obstmoste, die einen Gehalt
von 2 Gr . an flüchtigen Säuren und darüber im Liker ent¬
kalken, 2 . Obstweine (Obstsäufte ), die einen Gehalt von 2,5 Gr .
an flüchtigen Säuren und darüber im Liter enthalten.

Zum Tarifvertrag im Dankgewerbe. Am Freitag finden
im Reichsarbeitsministerium Verhandlungen über die All-
aemsinverbindlichkeitserklärung des Reichstarisvertrages
für das Bankgewerbe statt.

Kleine Nachrichten aus aller NZelt
Deutsche polkzeifachkonfsrenz in Karlsruhe . Am Montag

wurde die aus allen Teilen des Reiches gut besuchte Deutsch«!
Polizeifachausstellung in Karlsruhe eröffnet. Reichs -
kommissar Dr . Kuentzer legte dar , daß die Konferenz, ver¬
suchen wolle , das zu erreichen , was das aus finanziellen
Gründen vom Reich nicht durchführbare Reichskriminalgesetz
erreichen wollte. Der Vorsitzende , Polizeipräsident Dr .
ipalitzsch , erklärte, der wichtigste Punkt des Programms sei
die Schaffung einer kriminalpolizeilichen Arbeitsgemeinschaft
der deutschen Länder und freien Städte .

Ein letzter Gruß vom Kreuzer „Bork" Bei Eckwarden
am Jadebusen wurde eine Flasche angetrieben , die die Pho¬
tographie des großen Kreuzers „Bork" mit folgenden Ab-
schtedsworten enthielt: „S .M .S . „Bork"

, Die letzten Ueber -
lebenden S .O .S . 18 . 7 . 1916 . H . D .

"

Line Düfte Justus v. Liebigs in der Walhalla . Nach
einer Meldung aus Regensburg fft in der Walhalla die
Büste Justus v . Liebigs aufgestellt worden.

Die Siebenstaatenflug der Deutsche« Presse wurd« «m
Montag mit dem Flug Kopenhagen—Essen—Zürich fort¬
gesetzt, den das Junkers -GrvßstugMtg .ty^der Rekordzeit von

E'-n schweres Kraftwagemmglück ereignete sich bei Als -
iwrf ( Rheinland ) am Wegübergang über die Bahnstrecke
Hsrzogenrakh -̂ -Skollbach nahe der Braunkohlengrube Wil -
helmfchacht, wo trotz des unübersichtlichen Geländes Bahn¬
schranken fehlen. Der Lieferkraftwagen eines Milchgeschäf¬
tes stieß mit einem Zuge zusammen und wurde völlig zer¬
trümmert. Der Wagenführer und der Begleiter erlitten töd¬
liche Verletzungen.

L . ückgang der Arbeitslosenziffer in Oesterreich . Wie
amtlich mitgeteilt wird , ist die Zahl der Arbeitslosen in
ganz Oesterreich seit Mitte Februar um 38 v . H . auf 119 SOI
zurückgegangen . In den letzten vier Wochen allein betrug
die Abnahme 20 000 .

Große Ueberfchwemm ng in Italien . Das ausgedehnte
Gebiet der Abruzzen ist von einer großen Ueberschwemmung
heimgesucht worden. Namentlich sind die Dörfer Petruro
und Luceli schwer mitgenommen worden . Die Kirche von
Petrrmo wurde zerstört, der Pfarrer wird vermißt . Außer¬
dem wurden vier Personen unter den Trümmern der em-
gestürzten Häuser begraben. Etwa 13 Personen wurden
verletzt . Der Sachschaden wird auf etwa 15 Millionen Lire
geschätzt.

Ein neues englisches Goldlager entdeckt . Nach dem Blatte
„African World " soll ln Britisch Zentral -Afrika ein neues
Goldfeld in einer Größe von 8000 Quadratmeilen im Luputal,
2 Tagesmärsche von Äbercorn entfernt , entdeckt worden sein .

Ein weiblicher Senator . Rach einer Meldung aus Neu¬
nork wird der Gouverneur des Staates Neuyork den durch
den Tod Lafolettes freigewordenen Senatssitz seiner Witwe
mbieten . Nach der amerikanischen Verfassung hat der
Gouverneur das Recht , den Nachfolger eines verstört men
snators zu ernennen , der bis zu den nächsten Wahlen im

^ . mte bleibt.
Gesteigerter Verbrauch von Pilsner Mer . Die Einfuhr

von Pilsner Bieren erfolgt feit einiger Zelt in einem Aus¬
maß , das Anlaß zu schwerwiegenden Bedenken volkswirt¬
schaftlicher Art geben muß. Kann unser Volk sich diesen
Luxus leisten und ist er berechtigt angesichts der Tatsache ,
daß unsere einheimischen Brauereien längst wieder ein voll¬
wertiges , den Pilsner Vieren ebenbürtiges Fri «dens«W2ugnis
zu bedeutend billigeren Preisen aus den Markt bringen ?
Soll nun die mühsam errungene Festigung unserer Währung
durch solche Luxuseinfuhren gewaltiger Mengen auslän¬
dischen Biers wieder ins Wanken kommen? Dabei ausgerech¬
net zu gleicher Zeit , zu der die Tschechen mit Frankreich ein
militärisches Bündnis abschließen , dessen Spitze sich ausschließ¬
lich gegen Deutschland richtet und angesichts der Tatsache,
daß die Pilsner Brauereien durchweg m den Händen der
Tschechen sich befinden. Es wird berichtet , daß die Pilsner
Brauereien von jedem verkauften Hektoliter Bier eine Ab¬
gabe zur Unterstützung der deutschfeindsichen Bestrebungen
entrichten , was schon im November 1922 zu einer Anfrage
im deutschen Reichstag geführt hat . Ferner ist bekannt, daß
die Deutschen und .zwar besonders die deutschen Beamten
und Arbeiter in Böhmen auf jede erdenkliche Weise gequält
werden . Erfreulicherweise haben sich verschiedene dänische
Wirtsverbände unter dem Einfluß dieser Dinge verpflichtet ,
keine Pilsner Biere in ihren Lokalen zu verkaufen. Leide''"
fehlt es bei wetten Kreisen unseres Volks, hier wie auch sonst,
an Nationalgefühl und an der wirtschaftlichen Einsicht . Es
wäre aber dringend zu wünschen , daß diese Kreise in ihren
G »w">sien emioermaßen dem Volksempfinden und dem Volks¬
bedürfnis Rechnung tragen würden.

Aandelsnachrichten
Dollarkurs , 23 . Juni . 4 .20.
Dollarschatzscheine 93I .
Kriegsanleihe 0,39 .
Franz . Franken 103,5 zu 1 Pst . St ., 21,26 zu 1 Dollar .

Berliner Geldmarkt. 23 . Juni . Tägl . Geld 7F —v v. H. Monats -

gelh 10—11,5, Privatdiskont 7,75—7,875.
* Der Kaliabsatz im Juli , der ursprünglich auf 550 000 Doppel¬

zentner geschätzt wurde , soll sich nach neueren Feststellungen des
Kalisyndikats auf 850 000 Doppelzentner erhöhen.

Stuttgarter Börse . 23 . Juni . Das Geschäft bewegte sich in sehr
engem Rahmen . Es war weder größere Nachfrage noch größeres
Angebot zu beobachten. Die Kurse bröckelten langsam ab und man
schließt in lustloser Haltung . Auch der Markt der festverzins¬
lichen Werte war ohne Anregung bei etwas weichenden Kur¬
sen . 6 v . H . Reichsanleihe 0,40 .

Württembergifche Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
* Berliner Getreidepreis « , 23 . Juni . Weizen mark. 26,60 bis

26,90 , Roggen märk. 21,50—21,90, Wintergerste 20,00—21,80 ,
Sommergerste märk. 22,60—24,20 , Futtergerste 20,00—21,60,
Weizenmehl 33,75—36 , Roggenmehl 29,25—30,50, Weizenklei«
13,20- 13,30 , Roggenkleie 14—14,20 , Raps 36l>—370.

Markte
Stuttgarter Lchlachtoiehmackt Dem heutigen Markt waren zu

getrieben : 32 Ochsen , 16 Bullen , 200 Jungbullen , 157 Jungrinder ,
62 Kühe, 848 Kälber , 788 Schweine , 10 Schafe . Davon blieben
unverkauft : 30 Bullen , 45 Kälber, 36 Schweine . Verlauf des
Marktes mäßig belebt. Preise für 1 Pfund Leberckgewicht in
Goldpfennigen :
Ochse» I ausgemäslet« Tier« i

vollsleischige Tlero )
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

5S- 59
«2 50
Sü- 40

Bullen : ausgemästet« Tiere 1
vollfleischige Tiere )
ileischige Tiere
gering genährte Tiere

Zungrinder : gusgem. Rinder
oolliieischige Rinder >!
ileischige Rinder i
gering genährte Rinder ,

51- 55
«5 «9
59 «2
' 1 55
51- 59
59 - ««

Kühe : »usgemäslete KUH« > — , ,
vollsleischige KUHe j ^ »ä
fleischige 21 - S1
gering genährte Kühe 14 - 19

mittlere » tan un«
Saugkälber

geriuge Kälber
Schafe: MastILmmer ».

Hiimmel
Weidcmastschaf, gelch

mit Kopf
vollfleischiges Schaft, !

schlachtet mit Ko :
Schweine : vollfleisch Sä

von 200—240 Pfddto . oon ISO—200 Pfdto . fleisch , v . 120- 180
dto. unter ILO Psd.Sauen

79 - 8?

7S - 7«
52 - 70

SO- »5

7S- 79
7« - 77
71 - 7»

bis 55 — S a u l g a u : 30—35

a vÄo 'Epr^ se. ? ° ° ° " 2 burg : Weizen 12.85—13.75, Dinkel
io ^ 0- Kernen 14 .75 , Roggen 11 .50 , Gerste 12 , Haber 10.50 bis

A 2V-SV- 21 . Brotmehl 17 .50- 18 , Viktoriaerbsen
' Ackerbohnen 10 .50- 11 , Wicken 11 .50- 13 , Leinkuchen 10 .70

Weizenkleie 6.50, Roggenkleie 6.25 — Ulm : Kernen14 , Weizen 13 .20— 13 .40 , Hafer neu 10 .70 —12 , alt 13 -4t . — R e u t-
M », . I 9.



1k"Y7 « J -ha«»i5.Ra» t .
-ni Dki Gs^ mßi 'chM^I -rnÄ Anzug g«halien^Lni> Sas . prächtigste
Wettet MtkgMÄchtttMtMber war -es rechtschaffen heiß, manchmal
ls m̂ . e»>« ich ..M . eist«m>erfrischenden Mewüter^ Die .Surzen Sommer -

^ ti/ tvar nfüllt
'mit süßem, destrickenoenr Blumendnst und zum

sinattnen in villlen Zügen -geriMNU - 'ä <«- >.' ' ! - --
Heute war Johannis -Tag , an dem es die Menschen besonder «

gerne m»>Freie zieht . Auch mir- ging es, so und in der Dämmerung
MiLM .^ ässaylj- urch -hi« Wiesen und Felder dem Walde zu . Der
NeE ' WaMee. war . mein- Ziel,s Cr , lag am Rand«, umgeben von
höhrn„ maskMtMett

"Buchen, die nur einen kleinen Durchblick nach
Edeo aurWiesenund Felder sreigaben. Ein wenig seitwärts war
eine Bänk anäebracht. von der man auf das dunkle Wasser und
die 'mÜNdbeschienene Flur blicken konnte .
- Schier ließ : ich mich nieder und sah träumerisch in die Runde,
über die versilberte Landschaft bis hin zu den fernen Bergen . Es
fies Mr ein , daß die Sage ging , es bringe einem Glück, wenn man
in "der Johannis -Nacht die Seejungfrauen, die da das einzigem «!
aus dem See , wo sie von dem grimmigen Seekönig gefangen ge¬
halten werden, emporstiegen , bei ihrem Treiben belauschen könne .
Ich wollte nun doch recht »ufpassen, um das Glück nicht vorbei zu
lassen .

Die Natur lag feierlich da . Die Ruhe wurde nur von dem Zirpen
der Grillen und ad und zu von fernem Hundegebell gestört. Ich
konnte mich nicht sattsehen an dieser Pracht und sog sie durstig in
mich hinein. Wie lange ich so gesessen hatte, weiß"

ich nicht, bis ein
leises Plätschern des Wassers an mein Ohr drang und meinen
Blick dorthin lenkte. Da , was war das? Ich traute meinen Augen
kaum, - a kamen sie ja hervor aus ihrer nassen Kammer, die See¬
jungfrauen . Ich hielt den Atem an , als sie leichten Schrittes an
mir vorbeizogen , auf die Wiesen hinaus . Zwölf waren es , angetan
mit langen, weißen, ganz zarten Gewändern , die ihnen etwas
Ueberirdisches verliehen. Draußen auf der Wiese schlossen sie sich
rasch zu einem Kreis. In der Mitte stand die schönste mit einer
goldenen Geige, zu deren Klang die Schar tanzte, schwebend, kaum
den Boden berührend, manchmal schnell und wild, dann langsam
und traurig , bald wieder federnd und wiegend , darauf mit ge¬
senkten Köpfchen sich drehend. So ging es fort, die Geige mit
ihren sanften Tönen , die aus dem Himmel zu kommen schienen, hielt
sie in ihrem Bann , bis sie mit einem leisen Akkord schloß und die
Nixenschar sich löste.

Nun kam das Erzählen . Die „ Schönste " mit der Geige sprach
zu ihnen : „Nun erzählen uns die drei , die die letzten Nächte bei
den Menschen waren , um ihnen Gutes zu tun, wie es bei uns
Sitte ist. Li, willst du beginnen? "

Es war die kleinste der drei . Mit ihrem feinen Stimmchen sing
sie an zu erzählen: „Cs war eine schöne Sommernacht, als ich
tnich auf die Füße machte , lange mußte ich durch den Wald gehen .
Ich hatte gar keine Angst, ein Glühwürmchen leuchtete mir voran,
daß ich den Weg nicht verfehlte. Endlich kam ich ins Freie und
da schien der Mond so freundlich , daß ich voll Freude wurde. Ich
sah mich um, wohin ich mich wenden sollte, da bemerkte ich rechts?
von mir, schon etwas weiter entfernt ein rötliches Sternlein , das
freundlich glitzert«. Darauf ging ich zu . Es war aber ein kleines
ärmliches Häuschen, in dem noch das Licht brannte . Gleich dachte
ich, da ist jemand in Not und ich kann ihm vielleicht helfen . Neu¬
gierig schaute ich durch das offene Fenster, in da » einfache Zimmer.

m ^Ä .Mlite zwei große Betten und an den Wän¬
den zwei kleine, worin zwei Kinder schliefen sanft und tief . In
eist'sw ldier ' großen Betten lag eine Frau , gewiß die Mutter von
hMZHch -lKMderleili , daneben stand ein Mann — der Vater . Er
luM ^die eine Hand der Frau in der seinen und legte die andere
aux ihre Stirn und fuhr sanft darüber und über die Haare . Ich
sah bald, das; die Frau recht krank war und lauschte auf das,
was sie sprachen . Der Mann sagte : „ Ist dir jetzt leichter ? "

„Ein
wenig" war die Antwort . „Soll ich dir etwas bringen," fragte er
weiter. „Nein ich will jetzt nichts , mir wird mit einem Male so
seltsam zumute" sagte die Frau , „ ich glaube, ich muß bald sterben.

"

„Nein es wird wieder besser werden, schlafe doch ein bißchen " ant¬
wortete der Mann . „Ich kann nicht, mein Herz ist so bedrückt,
liniere Kinder . . . erzieh sie recht . . . wenn ich nicht mehr da bin . . .,
o ich möchte so gerne be ! euch bleiben . . Mit einem ganz blassen
Gesicht lieh sich der Mann auf einen Stuhl fallen und bedeckte
es mit den Händen, zwischen denen ich Träyen hervorrinnen sah.
Nun war es mir klar , daß ich die mitbekommene Gabe hier am
besten verwenden konnte . Rasch stieg ich durch das Fenster ein
und ging sachte an dem Mann vorbei auf das Bett zu . Die Frau
lag da mit geschlossenen Augen und atmete schwer. Ich beugte mich
über sie und drückte einen sanften Kuß auf die Stirne und fuhr
mit der Hand noch darüber , dann huschte ich schnell wieder hinaus .
Als der Mann wieder zum Lager hinschaute , sah er die Kranke
ruhig schlafen. Er horchte auf den Atem, der jetzt ruhig und gleich¬
mäßig ging und wußte, daß die Gefahr nun vorüber war . Ich lief
rasch nach Hause und freute mich über meine Tat .

"
Eine kleine Pause trat ein, als L ! geendet hatte. Dann kam

Lo dran . Sie hatte tiefe , schwarze Haare , die ihr lose über den
Nacken auf den Rücken fielen . Sie erzählte folgendes:

„Als ich au§ dem See stieg war es finster. Der Mond war
hinter Wolken k .rsteckt . Ich ging hinaus auf die Wiesen und sah
mich da um. Vielleicht ist ein Mensch in der Nähe, dem ich helfen
kann, dachte ich . Ich schaute mich lange um , doch alles war still
und dunkel . Nun gedachte ich durch den Wald zu gehen , um zu
den Menschen zu kommen . Als ich mitten drinn war , kam mir auf
einmal etwas entgegen. Erschrocken verst - ckte ich mich hinter einen
Baum und sah einen Menschen , der den Kopf auf die Brust hängen
ließ und sehr traurig zu sein schien , denn sein Angesicht zeigte
nur Finsteres . Gewiß ist er in großer Not und du kannst ihm
helfen , dachte ich, auch geht man bei Nacht nicht durch den Wald,
und schnell folgt« ich ihm . Er ging gerade auf unseren See zu,
und ich war neugierig, was er da wollte . Lange stand er da und
starrte in das dunkle Wasser , ohne etwas zu sagen . Und doch sah
ich feine Lippen sich bewegen , verstehen konnte ich aber nichts .
Nur manchmal hörte ich Worte wie : „Ich will kein Feigling
sein . . . Ich Halts nicht mehr aus . . . Es muß sein" und dann
machte er einen Schritt dem Wasser zu . Mir wurde ganz bang zu¬
mute, denn bald merkte ich, daß er ins Wasser gehen wollte.
Immer weiter ging er darauf zu, schon war er dicht dabei, da rief
Ich !m letzten Augenblick „Halt !" Erschrocken sah er auf, wer hier
sein könnte , ich verhielt mich jedoch mäuschenstill und sah wie er
hastig davon ging. So durfte ich einem Menschen Gutes tun und
i' ieg beruhigt in unser Schloß.

"
Still war es in der Schar und ich war gespannt, welche nun

-r,zählen würde. Da stand die „Schönste ", die sie La nannten auf
md begann mit ihrer Glockenstimme :

„ Gestern abend wars . Die Welt war so schon wie heute. Ich
-"big am Waldsaum entlang der Ecke zu , da wo die Wettereich «
'^eht . Langsam schritt ich dahin, ich mußte immer wieder stehen
'eiben und die Landschaft bewundern, die so bsrrlich war , und

>f den Gesang der Grillen hören . Ich war so versunken-Hauen, bis mich Stimmen daraus weckten. Aufblickend sah ich
i Menschen an der Eiche sitzen , ein Mädchen und einen Jung -

üng . Ich schlich mich hinter den Stamm , um zu lauschen , ysne
aber lange nichts . Sie saßen schweigend nsbeneinander und hielten
sich umschlungen . Des Mädchens Kopf , auf dem oer Mondschein
spielte , lehnte an der Brust des Jünglings , dieser blickte auf sie
hernieder. Manchmal beugte er sich tiefer und küßte fie sanft auf
den Mund . Cs war ein lolck liebliches Bild, die MonAaEchaft
und die Liebenden, daß ich kaum zu atmen wagte, um nicht zu
stören. So sahen sie lange, da sagte der Jüngling : „Sieb, es muß
sein , ich muß hinaus in die Welt, um unser Glück zu holen, bald
komme ich wieder . . .

" Ich sah, wie Tränen in des Mädchen -
Augen traten , kaum hörbar flüsterte sie : „ Dann bin ich so allein ,
ich sterbe vor Sehnsucht nach dir" . Er erwiderte: „Gräme dich nicht,
ich bleibe dir treu urÄ die Zeit geht schnell vorüber . Sie bettelte
weiter : „Ach Liebster, bleib doch da" und schlang di« Arme um
seinen Hals und weinte heftiger. Er strich ihr sanft über die Haar«
und küßte sie auf die Stirne . „Liebste versteh mich doch, es soll
ja niemand in meinem Herzen wohnen als du, mach mir da«
Scheiden doch nicht so schwer !" Sie weinte jedoch noch mehr und
klammerte sich an ihn. Des Mädchens Schmerz rührte mich und
ich wollte ihr helfen . Leise flüsterte ich ihr ins Ohr : „Sei still,
er kommt wieder und bleibt dir treu"

. Sie war etwas erschrocken
uird sagte : „Du , mir flüsterte jemand ins Ohr. „Was denn " frug
er : „Du würdest wieder kommen und mir treu bleiben , ich glaub «
es ist ein Wassermädchen gewesen , oh, nun will ich froh werden ,
es muß wahr sein, morgen Ist ja Johannis -Nacht und zu wem
sie heute kommen , dem bringen sie Glück." Ich sah noch wie fie
sich tief in die Augen blickten uiü» küßten und dann aufstanden
und durch die Wiesen schritten . Schnell lief ich heim , denn es war
schon spät. Das war mein Erlebnis .

"
Als die Erzählerin schwieg, kam Leben in die Schar , sie sprangen

ans und riefen: „Laßt uns tanzen, laßt uns tanzen !" Wieder stand
die „Schönste" in der Mitte und spielt«. Das Springen und
Hüpfen, Drohen und Wenden wollte kein Ende nehmen. Da be¬
wegte sich das Wasser und etn dumpfes Brummen wurde hörbar .
Mit einem Mal brachen fie ab und hastetet«« eilig zurück in»
Wasser . Es war Mitternacht und der Ssekönig rief.

Ganz gebannt von dem Erlebten saß ich da — verschwunden
war alles wie ein Spuck . Cs rauscht« in den Bäumen , auch wurde
es ein wenig kühler . Da erwachte ich und st>h erstaunt umher,
bis mkr die Erinnerung kam und ich merkte , Naß ich geträumt hatte.

Möbelausstellnng in Nagold . Die freie Schreiner -
innung Nagold und Umgebung hat beschlossen, im Monat
August eine Möbelausstellung zu veranstalten . Die Stadt¬
gemeinde Nagold hat das Gewerbeschulhaus sowohl als
auch das Mädchenschulhaus zur Verfügung gestellt . Es
haben sich bereits über 40 Aussteller angemeldet , weitere
dürften noch kommen , sodaß angenommen werden kann,
daß die Ausstellung in allen Teilen reichhaltig sein und
allen Besuchern das bieten wird , was sie suchen . Alles
andere wird im Inseratenteil rechtzeitig bekannt gegeben
und wird heute schon auf diese Ausstellung , welche die
Erzeugnisse der Möbelindustrie in Nagold und Umgebung
zeigen wird , aufmerksam gemacht. Anfragen sind zu
richten an Obermeister Gabel , Nagold .

Die im Feuerwehrmagazin aufbewahrte

alte mechanische Leiter
kommt am nächsten Samstag , den 27 . Juni 1925 , vorm .
11 Uhr auf dem Rathaus im öffentlichen Ausstreich
zu« Verkauf .

Wildbad , den 24. Juni 1925 . Stadtpflege .

Vertretung .
Leistungsfähige Geflügelmästerei

Wild - «nd Geflügel - Großhandlung
sucht zuverlässigen , bei den Hotels in Wildbad gut ein¬
geführten Vertreter . Angebote unter M . W . 294 an
Rudolf Moffe , Frankfurt a . M .

Lsmstsgs 4 —5 Ukn Lppsokstuncis
im blsuss «jossnksns

Lackarrt für bisls- , blsssn - , Oftrsnkranliksitsn
pforrksim, gsgsnübsr öaftnkok

Konkurrenzlos!
Bon heute an

alle Sorten Gemüse,
Blumenkohl, Karotten,

gelbe und grüne Bohnen,
Kopffalat , Wirshing,

schönes Weißkraut,
Gurken,

schöne Tomaten
Pfund 35 Pfennig ,

sowie

Me Sorten SiWW .
Weine Md Liköre.

Ausnahmepreis für

gelbe Kartoffeln
Jedes Quantum zu haben bei

aomsno Ldisrsgsto .

UlM»MkpleiW
Heute Wttwoch

nttLtlmiltaZs 3 Olir unci abenäü 8 Ubr

MerlW kox "
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II . ILIK

Vater' uncl Lotiri
Lei kubier Mtterun § ist äer Kino Mbeirt .

black 8 ckluk cler ^ bencl -VorstellunZ verkskrt nock bin
Lerxbakn -V^aMn .

/ VVanum 1 >Vsgsn Qualität " l
L !s kinclon niektt kssraras kür 5cbvkeul «Us»

Da » Nonnen

mac/ir.

o n » o rs - / < v c ; nunc :

Lar 'bolmeum la .

Forstamt Meistern .

MelstmiM-DellMf.
Am Dienstag , den 7 . Juli

1925 , vormittags 9 Uhr
in Wildbad im „Schwanen "

aus Staatswald Distrikt 1
Meistern , Abt . Auchhalde,
Blumenauertejch , Neuwiesen-
tejch, Prossenweg , Eisenstube,
Eisenriß , Holzwiefe, Hinter .
Sulzhäusle , Mittl . Waldhütte
Distr . 2 Wanne , Abt . Buch¬
hecken, 1369 Ta. u. Fi . mit
Fm . Langh . 744 I , 464 II .,
278 Hl ., 76 IV., 37 V. , 6 VI .
Sägh . 134 115 ! ! . , 45III . ,
32 Fo . mit Fm . Langh . 2 I .,
12 II . , 8 III . , 2 IV . , 1 V .,
Sägh . 4 I . , 2 II ., 3 III . Kl.

Losverzeichniffe von der
Forstdirektion G . f . H . Stutt¬
gart .

Reichsbanner
Schwarz Rot Gold

Ortsgruppe Wildbad.
Heute abend 8V- Uhr

bei der Turnhalle . Alle aktiven
sowie passiven Mitglieder
werden ersucht , zu erscheinen ,
da dringende Angelegenheiten

erledigt werden müssen .
Der Vorstand .

Ruhiges kheM sucht

Mm mil 2 Bette «
mit guter Pension von Mitte
oder Ende Juli zu 4 wöchent¬
licher Kur .

Gest . Angebote mit näheren
Angaben unter G W . 18
Ludwigsburg (Württ .) haupt -
postlagerrch erbeten .

Ein braunes . .

LedertiWen
mit Inhalt

vergangenenSonntagzwischen
12—1 Uhr

verloren.
Man bittet , dasselbe gegen

Belohnung in der Villa
Mathilde abzugeben .

Heute abend 8V- Uhr

Lingstunrls
im Lokal. Der Vorstand .

Laudes -KurthM .
Direktion Steng -Krauß .

Mittwoch , den 24 . Juni
M Kail ahne Kiitz.

Operette in 3 Akten.
Anfang 8 Uhr Anfang8 Uhr

UoMMIe n . MartlMuse .
Vedsnälung von sllsn Kpsnktioiten.

ln wilckbs 6 Spk-sekstuncks jecksn k>sitsg v«n
S— 1 Uki', Wilkslmslvsks 1S2, 1 Inspps .

liefern billigt

^ iisi ' s' isk '
<L >V3ek6o !iut , i^ iorrlisim

Heins Oerberstraös 2— 3

Leiden Sie an Müdigkeit , Schlaflosigkeit , Blutverdtck -

ung , Arterienverkalkung,Hämorrhoiden , Hautausschlägen ,
lelepkon 2749 Beinleiden , Krampfadergeschwüren , Gicht , Ischias ,

Rheumatismus u . s . w . , dann nehmen Sie das garantiert
reine , unverfälschte Naturprodukt

i s ri i n o
Licke , wie neu , ru IVlk. 760 (evtl . IeiIxukluuZ ) ru verkaufen .

k/Iusikl -lLttus Ql ' iSSMLVSN
Wssti . s 1SI . 1OSS

„Silvasana",
das gute Hausmittel .

Aerztlich empfohlen .
Preis der Packung 2 Mk . , für etwa 30 Tage ausreichend«

Bestandteile auf der Packung.

Zu haben in der Stadtapotheke.
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